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Nach Indien.

XIH.

Die Jongleure, die ich in der letzten Nummer des

„Bulletin“ kurz skizzierte, bilden eine Kaste für sich,

sie sind nahe verwandt mit jener der Derwische und

Fakire. Als Abzeichen tragen diese, sowie viele Mit-

glieder anderer Kasten, eine Reihe, gewöhnlich drei,

bunter Farbmarken auf der Stirne. Diese Zeichen,

etwa von der Grösse eines Fünfrappenstückes, können

alle Farben haben, rot, blau, grün, gelb, weiss etc.

und stehen in geringer Entfernung untereinander.

Die Derwisch- oder Priesterkaste, die es sich. zur

Aufgabe machte, Kinder ihrer Angehörigen durch

-Verkrüppelung in der allerfrühesten Jugend schon

von einem anderen Broterwerb als Strassenbettel aus-

zuschliessen, hat: heute kein so leichtes Spiel mehr

als einst. Das britische Regime hat dieses Verbrechen

nahezu ausgerottet. Dennoch begegnet man noch

immer vereinzelten Fällen, in denen es nicht möglich

war, die jungen Würmer vor dem Fanatismus, der

Roheit oder der Verbrechernatur solcher Priester-

wüstlinge zu retten. Ich sah ein Kind, dem die

Ohren durchstochen worden waren, und dem man

nach und nach immer schwerere Ringe an die Läppchen

gehängt hatte, bis diese schliesslich über die Schultern

reichten. Von einem anderen erzählte man mir, dem

‘man die Fäustehen eingebunden hatte, und jahrelang

so hielt, bis diese schliesslich nur eine verknorpelte Masse

war, die Gebrauchsfähigkeit der Finger war ertötet

worden und die Nägel sollen durchs Fleisch gedrun-

gen sein. Lange ansässige Europäer erzählen noch

von anderen Fällen, die man kaum wiedergeben kann.

Aber nicht nur andere peinigt diese edle Kaste;

ihre Angehörigen muten sich selbst Dinge zu, die

uns das Blut erstarren machen. Hieher gehört unter

anderem das noch immer nicht ausgerottete „Hook-

swinging“, das Haken-Schwingen.

An besonderen Festtagen der Eingeborenen werden

an hohen Palmbäumen Haken, wie sie die Lastträger  

zum Heben von Säcken benützen, mittelst Stricken

befestigt. Fanatische, man kann nur sagen verrückte,

wahnsinnige Kerle schlagen sich diese Haken tatsäch-

lich durch das Fleisch der Rückenmuskel und lassen

sich, so aufgehängt, durch die Luft schwingen.

Anders als durch Autosuggestion lässt sich ein der-

artiges Überwiegen des Willens über das Schmerz-

gefühl.nicht erklären.
Neben vielem Schwindel oder raffinierter Geschick-

lichkeit, die sehr oft mitunterlaufen, gehören die

Fastenproduktionen, das Einmauernlassen und mancher

andere Hokuspokus der indischen Fakire wohl auch

ins Gebiet der Autosuggestion. Es ist eine sonderbare

#römmigkeit, die von den Derwischen kultiviert wird,

und, wie schon vorher einmal erwähnt, selbst der

getaufte Eingeborene kann noch nicht .achselzuckend

bedauernd oder verächtlich darüber hinwegkommen,

sondern sieht heute noch in jener Kaste etwas Heiliges

und in ihrem Thun das Wirken einer Gottheit.

Mit dem Morde der Witwenverbrennung haben die

Engländer wohl für immer aufgeräumt. Sie verfuhren

zuletzt mit einer solch eisernen Strenge gegen die

Veranstalter der letzten Scheusslichkeiten dieser Art

und legten ihnen ohne Erbarmen solch grimmige Stra-

fen auf, dass sich kaum noch ein Fall ereignen dürfte.

Der letzte Fall, dass man die Witwe nach einem

hohen Eingeborenen zwang, den Scheiterhaufen zu

besteigen, soll sich in den Achtziger Jahren des letzten

Jahrhunderts ‚ereignet haben. Man denke ja nicht,

dass die armen Frauen infolge der ihnen anerzogenen

Überzeugung von der Notwendigkeit des Flammen-

todes leicht dazu bewegt werden konnten. Die

Natur machte ihre Rechte geltend, und die Opfer

mussten oft, vor Furcht halb besinnungslos, auf die

Marterstätte geschleppt werden.

Ähnlich hart und ruchlos verfuhren früher die

Inder mit jenen, die sich schwere Verbrechen zu

schulden kommen liessen. Eine gebräuchliche Todes-

strafe war das Zerreissen der Verurteilten; Zwei
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entfernte starke Bäume wurden so weit gegeneinander

gebogen, dass der Verurteilte je mit einem Arm und

einem Bein an einen Baum gebunden werden konnte.

Dann wurden die Stricke, welche die Bäume hielten,

mit einem Hieb zerhauen, was den unmittelbaren Tod

des Angebundenen zur Folge haben musste.

Mit Bezug auf diese Grausamkeiten, welche sich

mit der hochentwickelten und Jahrtausende alten |

Kultur Indiens so schwer vereint denken lassen, hat

die Verbreitung des Christentums freilich glücklichen
Wandel geschaffen. Wenn man aber bedenkt, wie

gering der Prozentsatz der Getauften ist und wie viel

von den rohen Gebräuchen schon ausgerottet, so

drängt sich die Frage auf, ob der Einfluss der briti-

schen Flinten und Kanonen nicht grösser ist, als das

Wort der Missionare. (Fortsetzung folst).

 

Des Vaters Fluch. — La Malediction paternelle. — Der bestrafte Sohn. — Le fils puni,
Gemälde von Jean Baptiste Greuze (1125 —1805). Im Museum des Louvre in Paris.

Photochrom-Reproduktion Nr. 113 und 117. Format 20 X 25,5 em.

Die Photoglob Co. hat unter Nr. 27 bereits das

allerliebste Genrebild „Der zerbrochene Krug* publi-

ziert und bietet unter

obigen Titeln zwei

andere bekannte Bilder

von Greuze, die mit-

einander in Zusammen-

hang stehen. Er hat

den Ernst des Lebens

zur Genüge kennen

gelernt. Schon früh-
zeitig zeigte sich sein

Talent zum Malen und

brach sich trotz des

väterlichen Widerstre-

bens Bahn. An der

Akademie derKünste zu

Paris erzielte Greuze,

der vorher Bildnismaler

: war, keine Erfolge; um

so mehr Staunen rief

der Erfolg seines ersten Genrebildes hervor, das

einen Vater darstellt, wie er seinen Kindern die Bibel

erklärt. Dasselbe fand allgemeine Bewunderung und

die Anerkennung des ersten Pariser Kunstkritikers

Diderot. Greuze erhielt später den grossen Rompreis,

verheiratete sich nach seiner Rückkehr aus Italien

mit einer vergnügungssüchtigen und verschwenderischen

Frau, die sein Unglück wurde. Von nun an schilderte

er fort und fort in seinen Bildern die Licht- und

Schattenseiten des bürgerlichen Familienlebens. Er

wurde später in die Akademie aufgenommen und zum

Hofmaler Ludwigs XVI ernannt. Mit der franz.

Revolution wurde der Geschmack verändert. Er hatte

infolgedessen ein freudeloses, entbehrungreiches Alter

und wurde bei seinen Lebzeiten ganz vergessen. Er

starb am 21. März ‚1805 arm und ohne grosse Teil-

Des Vaters Fluch, —

 

La Malediction paternelle.

 

nahme. Heute gilt Greuze als einer der grössten

Künstler desfranz. Volkes. bias Louvre-Museum besitzt

15 Werke von ihm.

Des „Vaters Fluch“

oder „Der undankbare

Sohn“ malte Greuze

im Jahre 1765. Der

Vater in gewaltiger

Entrüstung streckt die

Arme gegen den Sohn

aus, eine Tochter kniet

“vorihmundfällt ihm

flehend in die Hände,

um das Ärgste, die

Verfluchung des Sohnes

zu verhüten. Der Sohn

stürmt in leidenschaft-

licher Aufregung hin-

weg, sein Gesicht ist

verzerrt, die linke

Hand geballt, die rechte

wider den Vater erhoben, gegen den er eben Worte

schnöden Undanks geschleudert hat. Er hört nicht

der Mutter Flehen, die seinen Nacken liebend um-

schlingt, umsonst beschwört ihn die Schwester mit; '

gefalteten Händen, vergebens fasst ihn angstvoll das

jüngste Brüderchen am Rocke. Er reisst sich los und

stürmt im Zorne hinaus. Sein Schicksal ist besiegelt.

Unter der Thüre steht der Werber. Herzlos blickt er

über die traurige Scene hinweg und freut sich mit

der Hand am Kinn, verschmitzt lächelnd, über den

Fang, der ihm nicht mehr entgeht.

Der „Bestrafte Sohn“ schildert den zweiten Teil

der Tragödie. Der Gram über den verlorenen Sohn

hat den Vater aufs Totenlager geworfen. Nun kommt

der Sohn, da es zu spätist, tiefgebeugt und weint. Er

schlägt sich Hände und Brust vor Schmerz über den
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Der bestrafte Sohn. — Le Jils puni.

Verlust. Vor ihm steht die Mutter und weist ihn vor-

wurfsvoll auf den toten Vater hin, dem er durch sein

halsstarriges Wesen die letzten Stunden getrübt hat.

Von den Brüdern und Schwestern kümmert sich jetzt

niemand mehr um ihn; im tiefsten Schmerz sind sie

alle um den toten Vater beschäftigt, den Schützer und

- Ernährer, der so treu für sie alle gesorgt.

Greuze hat in diesen beiden Kompositionen seine

ganze Meisterschaft in der Schilderung des Volkslebens

gezeigt, und es steht dieselbe in erfreulichem Gegen-

satz zu der Leichtfertigkeit und der Koketterie der

tonangebenden Meister seiner Zeit wie Boucher,

_ Watteau etc. -st.-
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| Hintergründe
in 21/o, 21/aXx 3 und 3X4 m,

Ü Salon und Landschaft, in grosser
Auswahl zu billigen Preisen.
Man verlange Preisliste. Circa
400 Muster, welche unser
Eigentum bleiben, franko gegen

franko.
| Gaertig & Thiemann,

Görlitz (Schl.). Die Stiefkinder, von W. Clemens. .
Photochrom-Reproduktion Nr. 143.

  
Mildthätigkeit, von Gust. Koehler.

Photochrom-Reproduktion Nr. 142.
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Die Kunsthandiung von

 

Avis aux visitenrs de Paris.

Depot der PBotogtoß Ko.

SpeziasBefehäft für MBotochrom Bepror
dußtionen und Ausftatfungen

empfießft ire

Photochrom-Albums, SıkcrFormaten
Photochrom-Mappen, rare aufgezogener

Phoisehrom-Einrabmungen, geschmackvoll, modern.

(d’y passer quelgues moments agröables et instruc-

tifs & visiter mon magasin, pour jeter un coup

d’eil sur la collection des photochroms

— vues en couleurs naturelles de tous pays —

unique dans son genre.

 

 

®

©

5 i- % . u

J’invite les &trangers visitant Paris et desireux tlarl aumch’ Leipzig ,

©
  
 

      
 

 

 

   

A. 6. CHAMPAGNE, Postkarten:Albums, le Einbände, grösste Aus-

180 Rue de Rivoli, Paris. Genaue Preisverzeichnisse gratis. — Muster zur Auswahl. ®

® z oe eo ee © Ns

Trockenplattenfabrik, Fabrik photographischer Papiere
Bowie

sämtlicher photographischer Bedarfsartikel für Amateur- und Fachphotographen.

DRESDEN A. 42 BERLIN SW.
‚ Reissigerstrasse 34, 36 u. 38 Jerusalemerstrasse 6

empfehlen ihre rühmlich bekannten und über den ganzen Erdball verbreiteten

Special- Erzeugnisse:

Apollo- Trockenplatten, brzneeen

|

GElloidinpäpie, Yan prachwoiemTon.
Auch orthochromatischvon hervorragender Qualität. Ih . .

Apollo-Diapositivplatten, alenerh Albuminpapier von langbewährtem Rufe.

Platinpaplar Enernonkenne Fo| ApparateSenatar inarase
—- Permanente Ausstellung en

photographischer Einrichtungen und Neuheiten

i zu deren Besuch höflichst eingeladen wird. \

Haupt- Preisliste 530 Seiten stark, mit 400 Illustrationen, steht unserer geehrten Kundrohaft zu Diensten.
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Photochroms,
Form.

II, VI.- Gemälde-Reproduktionen
 1
7
7
1
1
=

Böhm.
Schweiz.

Tyssaer
W
ä
n
d
e
.

Aufstieg
zur

Franzens
Aussicht.

1
7
7
1
2
=

»
Tyssaer

W
ä
n
d
e
.

Thorloch
mit

Januskopf.

1
7
7
1
5
—
=

Tirol.
A
m
l
a
c
h

bei
Lienz.

1
7
7
6
0
=

Deutschland,
Berlin.

Tiergarten.
Goldfischteich.

17761
=

»
Spreewald.

L
e
h
d
e

Gasthaus
z
u
m

fröhlichen
Hecht.

1
7
7
6
2
=

»
»

Strasse
in

Leipe.

1
7
7
6
3
=

»
»

L
ü
b
b
e
n
a
u

von
der

G
o
r
o
s
c
h
o
a

gesehen.

1
7
7
6
4
=

»
»

 Kannow-Mühle.

1
7
7
6
5
=

»
»

W
i
r
t
s
h
a
u
s

Wotschofska.

17766
I
l

»
»

Partie
i
m

B
ü
r
g
e
r
w
a
l
d

(Wotschofska).

1
7
7
6
7
=

»
»

Dolzkefliess.
[Mönch.

1
7
7
9
5
=

Schweiz.
B
e
r
n
e
r

Oberland.
J
u
n
g
f
r
a
u
b
a
h
n

mit
Eiger

u
n
d

1
7
7
9
6
=

»
B
e
r
n
e
r

Oberland.
Jungfraubahn.

Station
Eiger-

gletscher
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